
Besprechungen
Soziologie Wer das Büchlein sich geistig ®  aneignet,

besitzt damıt eine tretftliche Grundlage
Christliche Gesellschaftslehre; sozialisti- für das vertiefte Studium der christlıchen

sche der _christliche Kultur? Von tto Soziallehre, WOZUu Schilling 1mM Einklang
mi1t den Päpsten anleiten zgl un nach-Schilling. (148 S München, Max Hueber.

Dıe unermüdliche Schaffenskraftt des drücklich autfruftt.
Altmeisters unter den Moraltheologen 7 Nell-Breuning S:}
Deutschlands, der WIr seit dem Umbruch
bereits ine erweiıterte Neubearbeitung Se1- Staatsichre Mensch, Recht, ’2at, Von
11C5S Grundrisses der Moraltheologie (in Heinrich Kıp p erb. ufl (346 5Herders „Grundrissen ) verdanken, be-
schenkt uns 1er mit einem 1in ediler Ge-

öln 1949, Balduin Pick
Eın vorzügliches Handbuch dermeinverständlichkeit gehaltenen Büchlein

über christliche Gesellschatislehre. Dafiß Staatsphilosophie un des Staatsrechts auf
der Grundlage der phiılosophia perennI1s.sich durch die be1i Schilling gewohnte klare In Fragen, 1n denen bis heute auch unferun gediegene Lehre auszeichnet, bedart den Vertretern einer christlıiıchen Staats-kaum der Erwähnung. Was VT darbietet,

ist die Lehre VO einer christlıchen lehre keine volle Eınhellıgkeit erzielt ist
(ursprünglicher Inhaber der Staatsgewalt,Gesellschaft. Diıe sehr dornıgen Fragen, Wıderstandsrecht, Berechtigung des allen-W1E ach christlıchen Grundsätzen ein g.. falls Sturzessellschaftliches (staatlıches USW.) ‚Zusam- notwendigen gewaltsamen
eines verbrecherischen staatlichen Gewalt-menleben gestalten sel, wenn nıcht alle habers der selbst des Umsturzes einerder nıcht einmal die Mehrzahl der Men-

schen sich Christus bekennen, werden unhaltbar gewordenen staatlıchen Ordnung)
7ieht V+t begrüßenswerterweise entschlos-

Aur beiläufig berührt.
SCM alle Folgerungen AUS der Lehre VOILIn der Verteidigung des hl Thomas Gemeinwohl als Grund un Grenze der(n 11) dürfte Vt. eLiwas weit Staatsgewalt. Die namentlich 1mM Jahr-8ge1n. Wıe gerade die Auseinandersetzungen hundert überwiegend vertfretenen gegente1-zwischen otz (Rhein. Merkur lıgen Auffassungen erachtet Vt oitenbarun Eberhard Welty (Neue Ordnung als derart überholt, dafß s1e keiner Wıder-5/1948) gezeigt haben, weist die VO OS legung gewürdigt werden. S0 ist das Buch

11145$5 vollzogene Zusammenschmelzung VO mit keinem unnutifzen Ballast ProblemenAugustin1ismus und Aristoielismus nNnu doch
einmal Nahtstellen auf; auch LThomas’ c

un Kontroversen beschwert. Um kla-
Gr trıtt seine gerade Linie hervor. Be1nıale un säkulare Leistung bleibt den eichter Verständlichkeit bietet das Buchrcnzén allen Menschenwerks verhafttet. doch weıit mehr als Nur ıne erste EBEintfüh-ährend die rationalistische Lehre Vo
runs.der Volkssouveränität schlagend 7zurück- Nell-Breuning 5: ]gewiesen wiıird (n 139 ©: findet sich

die christliche Lehre VO der Volkssou- K‘atholische Sozialpol:tik Scheideweg.veränıtät, der Papst Pius CLE sicht-=
liches Wohlwollen bekundet, überhaupt Von Josef Do5bretsberzer: (160 S
nıcht erwähnt; be1i unkundigen Lesern Graz-Wıen, Ulrich Moser.
KYönnte das leicht Mißverständnissen
führen. Die ziemlıch ablehnende Stel-

äbe der Überblick ber die verschie-
denen Rıchtungen un Strömungen inner-

lung zu Lichtspielwesen (N, 123) bedürite halb des SO  S „Sozialen Katholizismus‘‘,
ohl einer UÜberprüfung and der sehr S W1e V£ iıh vorlegt, eın zutreitfendes
posit1iv eingestellten Fılm-Enzyklıka Pius HE Bıld, stünde wirklıch schlimm, und
„Vigilanti cura.“” Dıe Sozialversicherung hätte die christliche Soz1al C y nıcht
(nn FZL 144) ist wWwWar unter den heut1- blofß die katholische Soz1al K siıch

Verhältnissen ıineSCN Notwendigkeıit, grundsätzlich NECu besinnen. So richtig
ber doch keine allen Zeiten giltige ber Vt vieles sieht, SO stark verzeichnet
Forderung der christlichen Sozijallehre. anderes. Nıcht selten werden Mißver-
Vıielleicht dürfte Zanz allgemein das über- ständnisse und Irrgänge Einzelner dem
zeıtlich Giltige VO: zeitgeschichtlich Be- so7z1alen Kathol:zısmus der der „katholi-

schen Soziallehre‘‘ ast gelegt, 7. Bdingten deutlicher a.bgeh}obcg se1in.
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Besprechungen
die Verzerrung des berufsständischen Ge- Freiheit und Bindung des Eigentums. Von

Arthur Utz (172 S Heidelberg 1949,dankens Zu unseligen Ständestaat
Der Weg, den dıie Scheidewege Kehrle. 5.50

stehende katholische Sozialpolitik ach Das vorliegende Buch 111 und kann
Dobretsberger einschlagen soÄl, ist der Weg „entsprechend seiner philosophischen Be-
der Lenkungs- un Planwirtschaft, hinein- trachtungsweise 1U  F der allgemeinen Grund-
gestellt 1n ein „transzendentes Koordina- einstellung gelten, die den Weg bereiten
tensystem” Das 111 besagen: WIr
sollen die VO' fortschrittlichen Soz1i1alıs-

soll Zz.u späteren, einer konkreten Regelung
der Neuregelung der Eigentumsverhält-

iNUS vorgeschlagenen praktischen Ma nah- nisse geltenden Entscheidungen, die das
mmen übernehmen, uns VO: Sozialısmus jel] eines zweıten, diesem folgenden Bu-
jedoclı unterscheiden, indem WIr all dieses hes ‘“se1n sollen, worin ben die Eigen-
in se1Ner Bedeutung relativieren, weil für tumsiragen mi1t modernen Wirtschaftspro-
en Christen LULr das jenseitige Endziel blemen in Beziehung gesetzt werden .(S5.8)
absolut isi. ist Absıicht und Grenze dieserDamıt

V. Nell-Breuning S Darlegung des Eigentumsproblems ausSsc-
sprochen. Von seiner Bestimmung algWirtschafts- und Sozialordnung als Auf-

gabe. Von Schmittmann. Auflage, be- Rechtsfirage, ihrer Rückfiührung autf das
echte Naturrecht, mit dessen 7entralen Be-arbeitet VO  3 Dr otz (210 S Fre1i- griifen Person und Gemeinschait, denburg, Alber.

Im erstien eil werden 1n vornehmlıch daraus entspringenden Rechten un: Pflich-
ten des Eigentums angefangen, bis ZuUursozialphilosophischer Weise die wirtschafts- ethıschen Forderung aut Privateigentumund sozialpolitischen Grundlagen der bis-
N die Wiıirtschaft un der Erörterung derherigen Wırtschaftsentwicklung dargestelit.

Fußend aut der Naturrechtslehre der ph1- christlichen Sıiıcht des Eigentums un der
schliefßlichen Auseinandersetzung miıt demlosophı1a perenn1s werden 1m 7weiten 'eil rechtspositivistischen Eigentumsbegriff bleibtdıie ethisch-rechtlichen Normen 1m Sinne

dieses Naturrechtsdenkens für die Gestal- das Buch 1m Bereich der eın philosophi-
Wirtschafits- und Soziallebens schen Fragestellung.cung des Die ökonomische Anwendungsmöglichkeitentwickelt. Im drıtten entwirtit Schmitt-

1iNann eine Wirtschaits- un Sozialvertfas- der SCWONNCHCI grundsätzlichen ethisch-
rechtlichen Erkenntnisse uf die OZUSAaSCHSUNgS, die regional und gewerbeverband- technisch gegebene Wirtschaftstiorm bleibtlıch gliedert. 1in diesem Buch oftfenSo klar un verdienstlich unter Fre1i-

legung der eigentlichen philosophischen Mende >J
Grundlagen die Anälyse der bısherigen Kommunismus und Individualismus WIirft-Wiırtschaftsentwicklung erfolgt, wenig
wird 1114  - 1mM 7weiten un VOT allem 1m schaftstheoretische Argumente. Von Wolde-

INar KAOCDN (93 S Tübingen 1949, 1.C.B.dritten eil der Übersetzung der ethisch-
rechtlichen Normen 1n die wirtschafts- un Mobhr (Paul Siebeck).
sozialpolitischen folgen können. Dieser Är- Nıcht die Weltanschauungen, sondern die
beıt ist, WwW1e vielen (keineswegs 1Ur aut Wirtschaftssysteme des Kommunismus (Kol-
christlicher Seite) 1ne gEW1SSE Konstruk- lektivismus) und des Indivyvidualismus WE  T-

tionsireudigkeit bezüglıch der Wirtschaits- den einander gegenübergestellt. Die rage
nach Möglichkeit un zrenzen einer Wırt-Z Vorwurt machen, die

häufig, VO durchaus richtigen ethisch- schaftsrechnung 1n beiden Systemen wırd
rechtlichen Grundeinsichten ausgehend, dıe grundsätzlich geprüft und der Klärung
gerade VO objektiv-metaphysischen Na- näher gebracht. Die Grenzen, die beide
turrecht geforderte Rücksicht aut die Ge- Systeme stoßen, werden aufgewiesen.
gebenheiten der Wırtschafits VCLr- Bemerkenswert sind re1 Feststellungen,
missen Läfßt Für den Kenner der Muaterıe denen Vti 1m Schlußkapitel über ‚„„Staats-

wissenschafitlichee1in anregendes Buch Den in vieler Hın- Grundlagen der Wırt-
sicht stark zeıtbedingten Ausgangspunkt schaitsordnung‘ gelangt AEine absolute
des Vertassers ( Weltwirtschaftskrise 19301 wirtschaftliche Überlegenheit des Kollek-

t1vyismus der des Indiyidualismus g1ibtVO: ‚, ’atbestand des zusammengebroche-
NC  e Kapıtalısmus ” versucht Lotz — be1 dem heutigen Stand der technischen,
einem Anhang korrigieren. wirtschaftswissenschaitlichen und soziolog1-

Mende S schen Erkenntnisse nicht‘ (84) ‚„„Der
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